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INGELHEIM. Unscheinbar und
versteckt plätschert der „Gesund-
heitsbrunnen“ aus der ummoos-
ten Öffnung in derWand vor sich
hin. 19 Stufen muss der Besucher
heute hinabsteigen, um den in
vier Metern Tiefe sprudelnden
Wasserauslauf zu erreichen. Die

hier sichtbare Quelle gibt es etwa
seit 1824. Der „Gesundheitsbrun-
nen“ versorgte jene Bewohner im
Saalgebiet, die über keinen eige-
nen Brunnen verfügten. Doch ge-
nutzt wurde das lebenspendende
Wasser wahrscheinlich schon viel
früher. Seit einiger Zeit ist der
Treppenzugang allerdings ver-
sperrt. Das wurde leider erforder-
lich, da er unter anderem als
„Freiluft-WC“ missbraucht wur-
de.
Der Brunnen ist ein Beispiel für

die Aufschlüsse von Quell- und
Schichtenwasser im Hang der
Rheinhessischen Hochfläche
zum Rheingraben, die auch der
Grund für den Wasserreichtum
des Saalgebietes ist. Die Herkunft

des Namens „Gesundheitsbrun-
nen“ ist nicht bekannt. Durchge-
führte Untersuchungen seines
Wassers ergaben eine durch-
schnittliche Qualität. Es sollte al-
lerdings trotzdemnicht getrunken
werden.
Das Brunnenwasser sprudelt di-

rekt in den Wäschbach, der den
tief liegenden Gesundheitsbrun-
nen durchfließt. In einem gemau-
erten Kanal fließt das Wasser da-
nach in Richtung Saalmühle zur
Nordseite der Kaiserpfalz. Auf
dem Weg dahin durchnässt und
erfreut es noch die Kinder des
abenteuerlichen Wasserspielplat-
zes „Auf demGraben“. Das kühle
Nass fließt zuerst in einen den
Kindern zugänglichen offenen
Graben. Es breitet sich dann über
sogenannte Krustenplatten aus
Travertin aus und kann hier
durch die Kinder angestaut wer-
den, bevor es dann im Unter-
grund verschwindet.
Der Brunnen befindet sich auf

dem historischen Rundweg im
Saalgebiet. Die Stufen hinauf-
kommend, führt nach wenigen
Metern links der schmale Brun-
nenpfad erst zwischen hohen
Hausmauern hindurch, dann an
„verwunschenen“, verwilderten
Gärten und dicht an den Wohn-
häusern vorbei zur Befestigung
am Zuckerberg.

Ende des vergangenen Jahrtau-
sends sah es um den Brunnenzu-
gang herum noch ziemlich wüst
aus. Das motivierte 1998 „Pro In-

gelheim e.V.“, die Idee seines
Gründungs- und Ehrenmitglieds
Sabine Roland aufzunehmen und
das Umfeld dieser Wasserstelle

aufzuwerten. Die Ausschreibung
einesKunstwerkeswurde initiiert,
das die Themen Gesundheit – Le-
ben –Wasser im historischenUm-

feld des Saalgebietes darstellen
sollte, finanziert durch zahlreiche
Aktionen (Bücherflohmarkt, Pa-
lastschänke,Weinpräsentkartons)
des Vereins und durch Einzel-
spenden.
„Die Wasserträgerin“ des Stein-

metz- und Bildhauermeisters Rai-
ner Knußmann aus Nackenheim
konnte seinerzeit die Jury über-
zeugen. Die Skulptur wurde le-
bensgroß aus einem Block Flon-
heimer Sandstein geschaffen und
sechsMedaillons in das Geländer
umden Treppenabgang eingefügt,
Äsculap,Wassermann, Fische, Ni-
xe, Krebse und Frosch symbolisie-
rend. Am Sonntag, 27. April
2008, wurde in einer Feierstunde
das Kunstwerk in Richtung zur
Straße „Auf demGraben“ hin auf-
gestellt unddenBürgern der Stadt
Ingelheim am Rhein übergeben.

INGELHEIM. Wer heute ein
Unternehmen führt und nicht
mehr der Allerjüngste ist, sollte
sich darüber Gedanken machen,
wie die Nachfolge geregelt wird.
Das war die zentrale Botschaft
einer Informationsveranstaltung
imWeiterbildungszentrum, zu der
die Kreishandwerkerschaft
Mainz-Bingen und die Sparkasse
Rhein-Nahe eingeladen hatten.
„Verkaufen, Verschenken, Ver-
erben – Unternehmensnachfolge
und Steuern“ war der Titel des gut
besuchten Infoabends. In den
nächsten 20 Jahren werden mehr
als 50 Prozent der Handwerksbe-
triebe eine neue Unternehmens-
führung brauchen. „Das ist eine
große Herausforderung“, stellte
Kreishandwerksmeister Felix
Harth fest. Doch nicht alle Betrie-

be stellen rechtzeitig die Weichen.
„Es gibt welche, die sich früh über
das Thema Gedanken machen“,
ist Harths Erfahrung. Es gebe aber
auch solche, die das Thema erst
spät angingen oder überhaupt
nicht zugänglich seien. „Wir ha-
ben eigentlich gute Nachfolger,
das Problem aber ist, beide Seiten

zusammenzuführen“, beschrieb
Harth die Ausgangslage. Informa-
tion sei extrem wichtig, betonte
Landrat Claus Schick und emp-
fahl, sich bei Fragen zum Thema
Nachfolge Unterstützung zu ho-
len – etwa bei der Wirtschaftsför-
derung des Kreises. Gute Dienste
leisten könne auch ein Instru-
ment, das gerade in Planung ist.

Alexander Schmitt von der Spar-
kasse Rhein-Nahe stellte das Mo-
dell einer „Nachfolgebörse“ vor.
Gedacht als Schnittstelle, um Be-
triebe und potenzielle Nachfolger
zusammenzubringen. Im Saar-
land gibt es bereits eine solche
Börse, die von den Sparkassen
und weiteren Partnern getragen
wird. Ein Vorbild für die Region
Rheinhessen/Nahe, wie Schmitt
unterstrich.Geplant sei, dieUnter-
nehmensbörse imSommer anden
Start zu bringen. Früherwar es üb-
lich, die Nachfolge bei familienge-
führten Unternehmen intern zu
regeln. Doch der klassische Gene-
rationswechsel wird zunehmend
seltener. Gleichwohl gibt es Fälle,
in denen gerade das erfolgreich
praktiziert wurde. Martin Kloos,
Geschäftsführer des Ingelheimer
AutohausesKloos, umriss, wie der
Übergang in der Praxis funktio-

niert hat. Vor vier Jahren hat der
Junior die Geschäftsführung von
seinemVater übernommen. Es sei
nicht immer ganz einfach gewe-
sen, räumte Kloos ein. Und doch
sei der Prozess unter dem Strich
relativ reibungslos über die Bühne
gegangen.
Es gibt noch andere Aspekte, die

bei einer Betriebsübergabe wich-
tig sind. Je nachdem, ob dasUnter-
nehmen verkauft, vererbt oder
verschenkt werden soll, gibt es
unterschiedliche Strategien. Ein
weites Feld, weshalb Sparkassen-
vorstandsmitglied Steffen Roß-
kopf Betriebsinhabern die kosten-
lose Nachfolgeberatung der Spar-
kasse ans Herz legte. Steuerbera-
ter Christian Schumacher infor-
mierte über Fallstricke bei einem
Betriebsübergang und (legale)
Tricks, um Steuern zu minimie-
ren.

INGELHEIM (red). Zwischen In-
gelheim und der israelischen
Stadt Afula existiert seit über 30
Jahren eine rege Partnerschaft, zu
der auch die jährliche Jugendbe-
gegnung zählt. Dieses Jahr war
die deutsche Gruppe zu Gast in
Israel. Der Schwerpunkt des Ju-
gendaustausches liegt darin, ei-
nander kennenzulernen, sich
auszutauschen, Vorurteile abzu-
bauen, den Erfahrungs- und Wis-
senshorizont zu erweitern, Kon-
takte zu knüpfen und Freund-
schaften zu schließen.
Mit Vorfreude auf eine span-

nende Zeit wurden die deutschen
Schüler von ihrenAustauschpart-
nern am Flughafen in Tel Aviv in
Empfang genommen. Den ersten
Tag verbrachte die Gruppe im
Kibbuz Ravid, eine Art kommu-
nales Zentrum am See Geneza-
reth. Anschließend ging es für die
Jugendlichen in ihre Gastfami-
lien nach Afula: Eine wunderba-
re Möglichkeit, Einblick in den
jüdischen Familienalltag zu er-
halten, an einem Sabbat-Essen
teilzunehmen. Mit Afula als Aus-
gangspunkt wurden in den da-
rauffolgenden Tagen verschiede-
ne Ausflüge in die Umgebung

unternommen. Viel zu schnell
ging die gemeinsame Zeit vorbei,
und unter Tränen wurden die
neu gewonnenen Freunde auch
schon wieder verabschiedet.
Die deutsche Delegation reiste

nach dem Abschied weiter in das
jüdisch-arabische Friedenszent-
rum Givat Haviva, wo sie an
einem Workshop zur politischen
Situation Israels teilnahm. Die

nächste deutsch-israelische Ju-
gendbegegnung in Ingelheim fin-
det voraussichtlich in den nächs-
ten Osterferien statt. Die Jugend-
begegnung richtet sich an Jugend-
liche aus Ingelheim im Alter von
15 bis 18 Jahren und ist so konzi-
piert, dass die Jugendlichen so-
wohl an einer Begegnung in In-
gelheim als auch einer Begeg-
nung in Afula teilnehmen sollten.

Einem Teil unserer heutigen Aus-
gabe liegen Prospekte der Fir-
men Media Markt, Rehner GmbH
bei.
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Brennnesseln
im Paradies

KABARETT Wiebke Eymess und Friedolin Müller
verteilen lächelnd bissig-schallende Ohrfeigen

INGELHEIM. Die Banalitäten
(etwa die Frage, ob Adam und
Eva Bauchnabel hatten) sind
nur Ablenkungsmanöver.
Wiebke Eymess und Friedolin
Müller lassen das Publikum in
der Aula des Sebastian-Müns-
ter-Gymnasiums nachgerade
voyeuristisch am Kabbel- und
Frotzelspiel eines jungen Paa-
res teilhaben, das gedanklich
zwischen Großstadt- und
Landleben pendelt. Wiegen
sich die Gäste in der Sicherheit
eines völlig entspannten, von
Lachern garnierten Abends –
und verteilen charmant lä-
chelnd bissig-schallende Ohr-
feigen. Das geschieht so „heim-
tückisch“, dass das politisch-
kritische Credo des Duos aus
Hannover sich ins Unterbe-
wusstsein geschlichen hat, be-
vor sich innerer Widerspruch
auch nur hätte regen können.

Individueller Garten Eden

Die Förderer der Kleinkunst
haben mit dem mit Branchen-
preisen reich gesegneten Kaba-
rett mit dem abendfüllenden
Namen „Das Geld liegt auf der
Fensterbank, Marie“ virtuose
Beherrscher einer ganz eige-
nen Darstellungsform eingela-
den. „Paradiesseits“ heißt das
2014 entstandene Programm,
das die Innen- und Außenwelt
eines individuellen Gartens
Eden betrachtet. Mit Brom-
beerhecken und Brennnesseln,

an denen nicht nur die nack-
ten Erstmenschen alles andere
als pure Freude haben. Und in
verbal brillianter Weise erwäh-
nen Eymess und Müller nahe-
zu beiläufig die Menschen, die
in dieses, unser Paradies stre-
ben.
Diese virtuos gesetzten Spit-

zen ziehen sich geschickt
durch den Abend. Und was
nicht im amüsanten Verbalge-
plänkel untergebracht werden
kann, findet Eingang in eine
der mit Leidenschaft und gro-
ßem Stimmtalent eingestreu-
ten Musikpassagen. Da ist nie-
mand vor dem (pardon) „Pär-
chen“ sicher, der sich schma-
rotzendem Konsumverhaltens
(„Wir wollen vom Huhn nur
das eine. Und zwar Brust und
Beine“) einer Massentierhal-
tung oder als Bank („Es ist
eine deutsche“) des Spekulie-
rens mit Lebensmitteln schul-
dig gemacht hat.
Man hat das Bühnen- und Le-

benspaar nach diesem Abend,
der teilhaben ließ an Verliebt-
heit und wortjonglierender
Verschrobenheit, schon als
Sympathieträger ins Herz ge-
schlossen. Schade nur, dass die
zwei brillianten Mimen und
Musiker ihren verdienten Ko-
tau vor der bestens funktionie-
renden jungen Licht- und Ton-
technik mit einem Seitenhieb
auf „Männer über 50, die eh
nichts mehr hören“ meinten,
verbinden zu müssen. Völlig
überflüssig bei Kabarettisten
von diesem Niveau.

Von Bernd Funke

Die 15 Jugendlichen aus Ingelheim und Umgebung unterwegs mit ihrer Austauschgruppe aus Afula in Is-
rael. Foto: Stadt Ingelheim/Christina Claxton

Beim Abschied fließen Tränen
JUGENDBEGEGNUNG Ingelheimer zu Gast in Israel

WIRTSCHAFT
LOKAL

Rechtszeitig die Weichen stellen
UNTERNEHMENSNACHFOLGE Kreishandwerkerschaft und Sparkasse informieren

Von Beate Schwenk

DIE SERIE

. Bis in das 20. Jahrhundert
gab es in Ingelheim rund 30 öf-
fentliche Brunnen, an denen
sich die Bürger mit Wasser ver-
sorgen konnten und die auch
als Viehtränke dienten. Im Rah-
men einer Serie stellen wir eini-
ge der heute noch oder wieder
aktiven Brunnen und ihre Ge-
schichte vor.WO ES

PLÄTSCHERT UND
SPRUDELT
Serie: Teil 3

Pro Ingelheim-Ehrenmitglied Hans-Dieter Steuber (li.) und Raimund Best motivieren „Die Wasserträge-
rin“ am Gesundheitsbrunnen, „Wasser in die Stadt“ zu bringen. Archivfoto: Siegfried Orzeszko

Mit „Wasserträgerin“ aufgewertet
GESUNDHEITSBRUNNEN Quelle besteht seit etwa 1824 / Früher Bewohner im Saalgebiet versorgt

Von Siegfried Orzeszko

KONTAKT

. Informationen gibt es im Ju-
gend- und Kulturzentrum bei
Christina Claxton unter der
Telefonnummer 06132-
782403 oder per E-Mail an
christina.claxton@ingel-
heim.de.

Erntedank:
TSG nicht

in Markthalle
HEIDESHEIM (hol). Nach 50

Jahren wird die Turn- und
Sportgemeinde (TSG) während
des Erntedankfestes (1. bis 3.
Oktober) erstmals keine Veran-
staltungen in der Markthalle or-
ganisieren. „Trotz eines münd-
lich ausgehandelten Vertrags
hat der private Pächter nach
der VG-Bürgermeisterwahl
dem Vorstand mitgeteilt, dass
die Halle für die TSG nicht zur
Verfügung steht. Eine Begrün-
dung gab er nicht“, heißt es in
einer Pressemitteilung des Ge-
schäftsführenden Vorstands des
größten Heidesheimer Vereins.
Nicht stattfinden können damit
das Jahrgangstreffen (Samstag-
abend), die Veranstaltung rund
um den Festumzug (Sonntag)
sowie der Frühschoppen am
Montag: „Die TSG bedauert
diese Entscheidung sehr.“ Der
Vorsitzende Stefan Gerbig teilt
auf AZ-Anfrage ergänzend mit,
dass er in Gesprächen mit an-
deren Vereinen versuche, für
die TSG Möglichkeiten auszu-
loten, „um noch einen Beitrag
zum Fest leisten zu können“.
Doch eine Alternative zur
Markthalle als „Herzstück des
Erntedankfestes“ gebe es nicht.
Der Pächter der Markthalle,
Norbert Luckas, war am Mitt-
woch nicht zu erreichen.

Kein Erfolg für Einbrecher
HEIDESHEIM (hol). Mehrere

Einbruchsversuche beschäfti-
gen die Polizei in Heidesheim.
Nicht nur in die Grundschule
versuchten Unbekannte am
Wochenende einzubrechen, am
Montag oder Dienstag versuch-
ten sie es auch beim Verwal-
tungsgebäude der Zoar. Der
oder die Täter wollten die

Haustür und mehrere Fenster
aufhebeln, brachen aber ihr
Vorhaben ab. Erfolglos blieben
auch die Täter, die am Sonntag
oder Montag versuchten, in das
evangelische Gemeindezent-
rum einzudringen. Dort schei-
terte das Aufhebeln von drei
Türen. Hinweise unter Telefon
06132-65510.

BLAULICHT

Lesung mit Essen
INGELHEIM (red). „Lesen – La-

chen – Essen“ heißt es am Frei-
tag, 29. April, 19 Uhr, im „Hen-
ry’s“, Marktplatz 10, mit Hart-
mut Fillhardt und Johann Ne-
metz. Während der Lesung wird
ein Menü, abgestimmt auf die
Themen der Geschichten, kre-
denzt. Anmeldung bis 24. April
unter Telefon 06132-8991980,
E-Mail an henrysemail.de.

KURZ NOTIERT
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